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Die Anfange der auferrohdifdien Criminaljufiis.

Wir haben dem thatigen H. Rathd{dyreiber Schafer eine
febr intereffante Abhandlung ~Ueber dad ehemalige Criminals
mefert im Kanton Appengell V. R.» ju danfen, die er in
den vierten Jabrgang feiner {chwerlich genug befannten »Ma-
steviaffen ju einer vaterlandifchen Ghronif ded Kantonsd Ayps
wpengell V. R.u cingeviicft bat (S. 79 — 124). Sdifer
bebandelte nur den Jeitrawm von 1621 — 1798; es fehlen
daber die Anfange unferer Criminaljufiiy, und diefe find 8,
die wir bier naditragen modyten. Der Seitraum von jwei-
undywanyig Sabren, den diefe Nadytrage umfaffen werden,
ift nun aber wol ju fury, ald daf wir Grinbde finden Fonn-
ten, irgend eine wiffenfchaftliche Anordrnung ded befdhrantten
Stoffes gu verfudjen, und wir halten und daher defio [ieber
blof an den chronologifchen Gang, da wir auf diefe Weife
eingelne Falle genauner ind Auge faffen Founen und fomit cin
reichbaltigeres Bild jemer Zeit gewinnen werden,

1598.

Der erjte Verbredher, den dic neue Obrigfeit von Nuper-
robben 3u beurtheilen batte, war Hand Goldener von Urs
ndfd. Der Unglicliche Batte in friber Sugend ju fpielen
angefangen und in den BVerhoren erfldrt, wnvon demfelben
ofpillen fy Sm aller Onfal fommenn, b3 er von denenn Las
ofter nit mer bab [affen Fonnenns, Erft batte er feinen
Vater beftoblen und fam dann in Kriegddienfle, wo er dad
Handwerf fortfeste, wie dad audy gefhah, nadydem er ju-
ricfgefelrt rwar. Jn gutlichen BVerbdren und an der Folter
geftund er 21 Diebftible, die faft alle febr unbedentend wa:
ven; mehre derfelben betrugen feinen Gulden, und fiir mepre
waren die Gigenthimer ent{dhadigt worden. Der grofte die-
fer Diebfiable war cin Stud Tudy, um 100 Franfen am
Werth, vas er im Krieg einer Marfetenderin entwendet hatte ;
fite dicfen Diebftahl war er aber beim Heere gefiraft wors

o




pen., Gein Furfprech war »Hoptman thoni tailer obrift Ridy=
nter vont Huudwils, wohnbafr in Lrogen. Goldener wurde
vent 17. Wintermonat 1598 enthauytet,

1600.

Diefed Jabr 3ablt drei Criminalfalle. Cin Heridauer, der
einige: Eleine Diebftahle begangen hatte, wurde [ebendlang ehr-
und webrlosd erflart, Diefe Diebftahle hatten, mit Ausnahme
eined wFalbeli tn flawil~, dad bejabit wurde, nur gans us
bedeutende Lebendmittel betroffen. — Cin freched LWeibsbild,
ithre Heimath wird nidht genannt, die fich mit Blutfchande
vergangen, fechd unebeliche Kinder evzeugt und faliche Bater
angegeben Datte, wurde mit Ruthen geftrichen.

Der widhtigite Fall betraf Jafob LWelt von Rothweil, Dies
fer hatte unter anderm in Uri einen Thaler an IMimge ges
ftoblen , mehre Goldfiucke aber, die daneben lagen, nidyt be-
vibre, aud Furdyt, ex modyte vervathen werden; »MNe ainer

wfrowen, er ond ein pfaff, da fy Kidhlet, pab er Jr Ddie

»Euchli gnommen vud flafdy, darby ein Haffen mit fdymals
ngftanden, den er oud) wellen nemmen, da aber der pfaff
nafait, e fOll ed nit thun, ¢8 fp {ind, dan er wider nider
ngftelt, da bab Jnn Der pfaff genommen.. Solde Tieb-
ftable von QLebensmitteln fiir dad angenblicfliche Bedirfnif,
pber von Kleidungsdfitiucten waren faft alle die 43 Verbredyen,
die er geftund; eingelne beftunden blof davin, daf er die Leute
angeflucht und ihnen BVofed gedroht bhatte, Dad widhtigfie
pon allen war die Entwendung vonw ~40 burdi fiicfel, on:
nafar 3 fl. gloft», und dad eingige, bad er {idy im Appen-
sellerfande Datte ju Schuloen Ffommen [affen, waren Dro-
bungett gegen einen Vauer in Gaid. Dringend bat er »mendf:
»lidh, man well Sm vergicdhen.. Cr wurdbe — mit dem Strange
bingeridjtet.
1601.

Unter den fechd Criminalfallen diefed Jahred begegnen wir
pen jwei erften Hexenproceffen. Die beiben Dpfer diefed fchander:
baften Uberglaubens biefen Varbara Gfchwend und Barbara




Wt | e

Riifch von Urnafch ). Die legte ersdblte, ohne Soeifel an
ber Folter, eine ganze Litanei won ihren Sufammentiinften’
mit dem bofen Geifte, der fie ungefabr 9 Sahre nbel geplagt
und por dem fie wenig Rube gehabt habe, ~Ehe fy Finme
nder tberfommens., Gewobhulich fei er ju by gefommen,
wenn fie allein gewefen fei, namentlid)y wenn fie Beeren ge-
jammelt habe. Cinmal habe fie gemeint, er fei der fdhonfie
Wenfdy auf Erde; wenn fie aber feine haglichen Fife (vIWell-
nfitfa) gefehen und Sefus gerufen habe, fei exr verfdywunden.
Haufig babe er fie audy in Geftalt von verfdyiedenen Thie-
ven, am meiften in Sdhafdgeftalt befucht, und dann habe
fie wwol gfedhen, df er nit ein rechter menfdy gfine. Gined
Taged babe er fie gebeifen, Birnen mit ihm aufiulefen,
obtie daf fie aber Birnen, ober Viume gefehen hatte; das
mald Dabe er ibr etwad in bie Hand gegeben, daf fie ed
in die Vrache {de, »daruff ein grof wetter fommen, d3 als
vled < erfdhlagen am mettenberg vnd tiiffenberg.. Gin anbe-
red Mal Dhabe er in einer Aly verlangt, Ddaf fie ausd ei:
nem Badhe trinfe, wie er audy) gethan , habe ihr audy fel-
ber Wafjer aud dem Badye ju trinfen gegeben , dad webder
gut , nody fchlecht gewefen s dann aber ,fp ein grof waffer
»fommen, dy e8 decft bruggen gnon wnd vil giter gfchendt.x
— Surzer lautet dag Urgicht der Gfchwend, in weldjem
befonderd dag Tangen ~mit Ctlichen mer, aber niemandt
vfendte. um bden Brunnen in Gaid und auf der Breite in
Altftadten um Vor{dein fommt, ~wyf aber nit, wie v
vallwegen haim Fommen fyeny ihrem Manne habe fie in ded
Teufeld Namen Heublumen, die ihr diefer in die linfe Hand
gegeben, auf die Decfe geworfen, wovauf jemer nach urge-
faby 43 Jabren elend worden fei. ~Dife ift mit dem fdhwert
nynd e bin gricht yorden.s

14) Vot diefer crwdhnt dag Protofoll die Strafe nicht; die vils
lige Unalogie mit dem erfien Fale 46t aber Feinen Sweis
fel fibrig, Daf das ndmliche Vrtheil auch fiber fie ausges
fprochen worden fei. :




Sm namlichen Sabre batten nody drei andere Hinvidhtmus
gen ftatt, und ein vierted Subject, NRudelf LWild von 2,
entging feinem Zode, inbem er am Abend vor dem Redts-
tage an einem Seile fich aud dem Kerfer hinablief und ent:
floh. Die Hingevichteten waren: 1. El8beth Koller von 2,
eine Diebinn und Betritgerinn, die ihre Gefiaudniffe mit der
Crflarung endigte, fie habe geftoblen, wad fic gefunden, »fp
vy Der jal nit, aber nit fonderd grofes.; 2. Leonbard
Altherr von 2, cbenfalld ein Dieb, unter deffen finf Dieb-
ftablen ein Stid Leinwand, ein junged Rind und dann rein
nwenig opfel.., die er in einem Keller ju Altftadten win die
n§ofen gftoffens, sum BVor{dhein fommens 3. Hang Hibli
von Brunnen, im €. Shwils, der an der Folter und ohne
biefelbe finf Foliofeiten mit feinen BVerbrechen ausdfullen lief,
unter denenn mebre Mordthaten, die er mit einer fleinen
Rauberbande im obern Toggenburg begangen 3u haben vors
gab. Die Conflatirung diefer Mordthaten rurde dadurdy viels
leicht verhindert, daf er feinen Namen nannte und gerwobhnlich
beifiigte: »inain tobel gesogen vnd mit Fref verdeckt. 5 bei eingels
nen Diebftahlen hingegen, wo er die Beftohlenen nannte, exflars
ten diefe geradejut, wfy habend nit verloren vnd wyffent nit
vdaruma. So wirfte die Folter. TWegen diefer »idhalchbheit
nond mifethat it er mit dem {dywert gricht worden, vnd
wonter dy Hocdhgericht vergraben.s

(Bortiesung folgt.)

Beridhtigungen,

Sn dem Auflake fber die Feuerdbrunfte im €. Apypengell
feit der Ranbdesdtheilung, S. 53 ff., ift unter Ter Rubrif:
Lhiere nidht blof BVieh, fondern ed {ind audy andere Haus-
thieve ju verftehen,

Bei Gemeinden, die Alpen befiten, find audy die Unglidss
falle in diefen mitgezablt worden.

Sm Beitraume von 1801 bié 1840 geborven bdie wei 1
neben Walzenbaufen nidht hieher, fondern gelten firr Lutenberg.

Alfaliige Nadhtrage, namentlich aud den Gemeinden vor
ver Sitter und hier wieber befonderd aud denjenigen aufer
oer Goldadh, wiirden forwol dem BVerfaffer der Tabelle, ald
ver Redaction ded Monatsblatted fehr willfommen fein,

— 43-0E90@0@0-5




	Die Anfänge der ausserrohdischen Criminaljustiz

